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Neues vom Tage.
!tä Reiche sluden anläßlich der Wiederkehr des VersassungS«

Zahlreiche Feier » statt.
Die französische Nationalversammlung hat den Gcsctzcnt-

•ttß*i*r Festlegung der Amortisationskasse als Verfaffungsgesetz
gegen 144 Stimmen angenommen,

d«, ? °ch Einem offiziellen Kommunique des Quai d'Orsay
iai! äucjcit im besetzten Rheinland insgesamt 70 000 Mann

^uugstruppeu, hiervon 58 0Ü0 Franzosen.
Die Bank Polski hat der Bank von England die letzten

,, • mionen Dollar Pfandgold , die sie für den polnischen Gold-
don dieser bezogen hatte , zurückerstattet . Damit ist der

iE Goldbestand wieder frei.
Die englischen Bergarbeiter haben die VermittlungS-

'"ge der Bischöfe als Verhandlungsbasis abgelehnt.
' Tw Norden Berlins kam es am Dienstag abend erneut zu
"' enstößeu zwischen Polizei und Kommunisten.

AUS- den  vielen so bedeutungsvollen Punkten auf der
30 llPji  w I nnung der internationalen Juristenkoilferenz in Wien,

fe- r Deutschland durch den Reichsgerichtspräsidenten Dr.
Vorsts
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%Schutz des privaleigenimris.
Untl
's

'fentu tt § vertreten ist , steht u . a . auch der Schutz des Privat^
' ' Ms . Diese Frage ist zunächst von einem Ausschuß sehr

>kft." " behandelt worden , bevor sie vor der Gesamtkonferenz
Erörterung kommt.

Eichst nahm der Ausschuß Stellung zu den verschiedenen
L | der Enteignung . Auch die Enteignung Angehöriger

^r Staaten während des Krieges und die Wiedergut-
dieser Enteignung wurde erörtert . Nachdem der Bor-

.' de Brussel die charakteristischen Merkmale der Enteignung
§ l]  verschiedenen Ländern hervorgehobcn hatte , kam er

den

.die Bestimmungen der W e i m"a xex  Verfassung zu
,-ch nach der bei Enteignung eine Entschädigung gezahlt

, wenn nicht ein besonderes Gesetz etwas anderes
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^ ^ "fessor Bellot berichtete über die Vorschläge , die der be°
Ausschuß der Gesellschaft ausgearbeitet habe . Sie

? tzn ? Grundsätze bezw . Feststellungen , deren Annahme
-k,, bscherenz empfehlen wird : 1. den in allen Ländern gclten-

-chtsgrundsatz , daß Privateigentum nur gegen Entschädm
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f|ües -" 'e oder offenbar ungerechte besondere Maßnahmen
% ""deren Staates schützen darf ; 4 . die Feststellung , daß
»iyden  Friedensverträgen fiir enteignetes feindliches
. v.E' 8entum eine Entschädigung vorgesehen ist.
I . M der Debatte erklärte .der Präsident des Reichsgerichts,

. '" ans , daß er den Grundsätzen nur unter ausdrücklichem
v " zustimmen könne . Der erste Grundsatz entspreche
;/ "r Land:q,it" " -eanorecht Friedrichs des Großen  und

Aschig ^ Reichsverfassung vereinbar , insofern schwerlich inetn Enteignungsgesetz durchgehen würde , das für
.̂ .. Privateigentum nicht eine Entschädigung zuerkenne.

^xi ^ Eite und dritte Grundsatz entspreche der "ständigen
oes deutschen Auswärtigen Amts , die vierte Feststellungi " |]?V* f . 4*■| VV^ *V w,v

Fz ^ ur bedeutsam insofern , als sie die Verpflichtung!»>_' !si>ädiauna nockunals betone , aber die Mittel , mit denenSchädigung nochmals betone , aber die Mittel , mit denen
,.̂ -Fsser der Fricdensverträge diesen Grundsatz durchzu-
'» . versucht hätten , seien nicht in Einklang zu bringen mit

d D, ^v.' llen Völkerrecht.
richtige Behandlung finde sich vorgezeichnet in dem

leiten Friedrich dem Großen und den Bereinigten
fe‘ unzulässig , daß der Siegerstaat sich von seiner

‘ d°s "'llungsverpslichtuna dadurch freizumachen suche, daß
»e, 'ö" ^ rlegenen  Staat als Schuldner unterschiebe , ganz

dann , wenn er gleichzeitig diesen Staat durch die
F vrtragsbestimmmigen zahlungsunfähig mache . Red-

"ährt sich deshalb gegen jede Billigung solcher Metho-
ij D»s.") die International Law Association.

' Grundsatz 4 wurde alsdann von vielen Rednern be-
' Qlirff V-»«-xv* WvtAnYtrtW. AAV» Srtki lr̂ .1/l/fcrtvf 'frt rt4-rtV» Cn ^

»te
&

t e v " ch von Angehörigen
^ .Abänderungsvorschläge

der Sicgerstaaten . Nachdem
abgelehnt worden waren,

Grundsätze mit einem von Lord Phillimore vorgc-

6i0

b Imtl 1..Zusatz angenommen , der ausdrücklich die Methoden
it,ch..>"ü' digung , die die Friedensverträge vorsehen , als un-°lQeub Verwirft.
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Um das deutsche Räninungsvcrlangcn.
b l n halbamtlichen Kreisen in Brüssel verlautet , wird

: Rate wegen der Verminderung der Besatzungs-an

1

Donnerstag , den 12.  August 1926

an die Adresse Frankreichs gerichtet sei, da , wie man zugiU.
Frankreich nicht in gleichem Maße wie Belgien und EnglandSine Truppenbestände im besetzten Gebiet vermindert habe.lau glaubt , daß die Note sowohl in Brüssel wie auch in Lon¬
don formell zurückgewieseu werde , da es sich um eine inter¬
alliierte Angelegenheit handele , für die also die Botschafter¬
konferenz allein zuständig sei . In den genannten Kreisen ver¬
schließt man sich jedoch nicht der Notwendigkeit einer weiteren
Herabsetzung des französischen Truppenkontingents im besetzten
Gebiet.

Der Versaffungstag in Berlin.
Die Feier im Reichstag.

Am Gedenktage der Weimarer Verfassung hatten in der
Reichshauptstadt die öffentlichen Gebäude die Reichsfahne
.gehißt , auch an zahlreichen Privathäusern wehten die Reichs-
slaggen wie die schwarz -weiße Preußensahne oder die Fahne
der St bt Berlin . Auch die ausländischen Botschaften und

. Aonsull Hallen geflaggt . In den ersten Vormittagsstunden

fand v •p ' nts eine zahlreiche Menge am Haupteingange zumReiche $  gebäude ein , wo an der großen Freitreppe an
15 Me . c hohen Stangen die schwarz -rot -goldene und die
.Reichsmarineflagge in leichtem Winde wehten.

Der Plenarsitzungssaal des Reichstagsgebäudes , in dem
die Hauptfeier stattfand , war durch Tannengrün und gelbe
Herbstblumen geschmackvoll verziert . Ueber dem Präsidenten¬
tisch war ein riesiger Reichsadler angebracht , flankiert von den
Wappen der deutschen Länder . Kurz vor 12 Uhr fuhr

Ms, -" ' eignet werden soll ; 2 . den gleichen Grundsatz für den
Ät h *aQ t^ cn  Rechtsverkehr ; 3 . den Grundsatz , daß jeder
"Ai,,Eigentum  seiner Angehörigen gegen diskriminierende

Reichspräsident von Hindenburg
iiFTier Friedrich -Ebert -Straße vor dem Reichstage vor . Er
wurde vom Reichstagspräsidenten Lobe und dem Direktor
beim Reichstag , Geh . Rat Galle , empfangen und in die reser¬
vierte Mittelloge des Plenarsaales geleitet . Beim Eintritt d- »
Reichspräsidenten erhoben sich die Versammelten von ihren
Plätzen . Der Staats - und Domchor unter Leitung von Prof.
Hugo Rudel trug ein altes Volkslied „ An das deutsche Volw
vor.

Die Vefahung im Rheinland.
Eine französische Erklärung.

!> *,Regierung  veröffentlicht eiu kurzes Kommu-
dein darauf hingewiescn wird, daß die verschiedenen

O ^cit; äett der  letzten Zeit die Höhe der alliierten Bcsatzniigs-
W* ? Rheinland falsch angebeu. Tatsächlich befänden sich in
V ®c" alliierten Truppen noch besetzten Gebiet 70 000 Sol»

*bo» 58 000 Franzosen.

30. Jahrgang

inland dort lo ausaeloüt dob li >> bauvtiöiblick

Reikysranzler Dr.Marx
ergriff dann das Wort zu einer Rede , in der er u . a . aus-

ist ein erfreuliches Zeichen der Wiedererstarkung der
Lebenskräfte des deutschen Volkes, daß in immer wnteren Kreisen
des Volkes sich die Ueberzeugung Bahn bricht: Dw Weimarer
Verfassung bietet die Plattsorm , aus der allein Mederausbau
unseres Vaterlandes vor sich gehe» kann. Wen« hent überall in
deutschen Landen der Geburtstag der Ver assung », schlichten,
aber eindrucksvollenFeiern begangen wird, so "esihieht d es n cht
nur , um dankbar der Schöpfer der Versastung zu gedenken und
ein offenes Bekenntnis zu ihr und ihren °lhlschen Grundsätzen
abzulegen. Es geschieht»u gleicher Zeit, um der L' °b« " " d Treu-
Ausdruck zu verleihen, die uns alle m,t unserem deutschen Vater
land verbindet. Noch immer trennen Ŝ altige Einflusie weite
Kreise unseres Volkes. Noch immer stehen große Volksteile ab
lehnend dem neuen Staate gegenüber. . . . . .

Aber wie auch die Einstellung des Einzelnen se,n mag, darin
sind wir alle einig: Dem Wohl unseres Vaterlandes und unseres
Volkes zu dienen, soll Inhalt und Ziel all unseres Denkens und
Handelns sein. Gelobe», wir am heutigen Ta^e, m diesem Dienst
an Volk und Vaterland uns gegenseitig zu überbictcn und n,e°
mals den Glauben an die deutsche Zukunft preiszugebcii.

ReiOsinnenminister Dr.Külz
hielt bei der Hauptseier die Festrede , in der er die Weimarer
Verfassung als Bekenntnis zur Volkserneuerung bezeichnet «.

Der Gedenktag der Verfassung von Weimar trage das
ernsteste Gepräge , er sei ein Tag der Einkehr , der Selbst-
Lesinnung und der nationalen Sehnsucht . Erst eine später«
Zeit werde die Kesten Maßstäbe für die Zeit seit 1914
finden . Er hoffe , daß dann von unserem Volke geschrieben
stehe : Durch Not und Niederbruch empor zur neuen Höhe!
Jeder einzelne müsse am Schicksal seines Vaterlandes Mit¬
arbeiten . Kein Volk und kein Staat könne sich auf die
Dauer behaupten , .wo nicht restlos alle Kräfte entfaltet
würden.

Die Verfassung!von Weimar sei entstanden in der Zeit
der tiefsten nationalen Not und sei gekommen als Abschluß
der Revolution. Es gebe kein zweites Beispiel in der Ge¬
schichte, wo ein Volk in einer Zeit so furchtbarer Heimsuchung
so schnell Willen und Kraft zu einer Neuordnung seines staat¬
lichen Lebens gefunden habe. Nach Lage der Dinge sei die
Schaffung der Weimarer Verfassung der Sieg des staatlichen
Sclbfterhaltungswillensdes deutschen Volks gegenüber dem
von außen und innen andrängenden Vernichtungswillcn
gewesen.

Es müsse das Ziel der Menschheitsentwicklung sein , das
Bölkervereinende stärker wirken zu lassen als das Völker¬
oerbindende . Dieses Ziel habe die Verfassung erkannt , wenn
sic den

Geist der Völkcrvcrsohnung
als Erziehungsziel aufstelle . Man habe diesen Geist als pazi¬
fistischen Geist gescholten , aber es komme darauf an , was man
unter Pazifismus verstehe . Wenn Pazifismus erne Welt¬
anschauung sei, die kein Verständnis dafür habe , daß der
natürliche Selbsterhaltungswille eines Volkes auf semer
Wahrhaftigkeit beruhe , daß es eines Volks und eines Menschen
unwürdig sei, sich ohne widerstand knechten zu lassen , dann
verkörpere ein deutscher Pozisismus keine berechtigte ^ dee.
Wenn aber

der Pazifismus eineM-nschheitsbewegung
sei, ' die darauf abziele , daß der Krieg immer mehr verschwinde,
daß im Zusammenleben der Völker immer mehr die A »acht
des Rechts und nicht das Recht der Macht das bestimmende
Gesetz wird , daß die Streitfragen zwischen den Völkern soweit
wie möglich durch friedlichen Ausgleich und nicht durch mecha¬
nisch-physische Gewalt entschieden wurden , dann ,ei dieser

Pazifismus ^ grö ^ e' Menschheitsidee,
die es gebe . Noch auf Jahre hinaus wird das deuffche Polt
-inen dornenvollen Weg wandern müssen Aber wenn am
Ende dieses Weges die innere und äußere Fre -he -t stehe , dann
dürfe keine Mühe zu groß und keine Arbeit zu schw» sein
Man müsse bekennen , daß staatsburgcrl,cheSol,d ° r,a und
nationales Geincinschaftsgefühl noch der Vollendung , harr en.
Ter alte Staat sei gestürzt , ein neuer Staat se: gekommen,
aber las deutsche Volk sei geblieben.

Die Schlutzseier vor dem Reichstag.
Nach der Feier im Plenarsitzungssaale verließ der Reichs-

Präsident das Reichstagsgebäude durch das HauRPortal . Vor
Ler Freitreppe hatte die Ehrenkompagnie der Reichswehr Auf¬
stellung genommen . Beim Erscheinen Reichspräsidenten
setzte die Musik mit dem Präsentiermarsch em . fettete , als
Der Reichspräsiderrt die Ehrenkomp ^ gnie erreicht hatte , zum
Deutschlandliede über . Hindenburg grüßte dw Richtung der
in zwei Gliedern ausgestellten Kompagnie und schritt dann in
Begleitung des Reichswehrministers Dr . Geßler die Front ab.

Die Feiern im Reiche.
In den meisten Städten des Reiches fanden ebenfalls

größere Berfassungsfeiern statt , dei der Feier m Hamburg
hielt der ehemalige badische Staatspräsident Professor Dw Hell¬

wach die Festrede . Von 12 bis 12 .15 Uhr lauteten sämtliche
Kirchenglocken . Auch in Dresden war die Beteiligung an der
Feier sehr groß.

poincarß vor der Nationalversammlung.
Annahme der Regierungsvorlage. — Kommunistische Tumulte.

Vorzeitiger Sitzungsschluß.
In der Abendsitzung erstattete Senator Chöron Bericht

Uder die Kommissionsverhandlungen und empfahl die An¬
nahme der Regierungsvorlage . Seme Ausfuhrungen wurden
von der äußersten Linken oft unterbrochen.

In der allgemeinen Aussprache kritisierte der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete Leon . Blum die Regierungsvorlage,
deren Hauptfehler seiner Ansicht nach ist, daß sie die Amortl-
siernng der schwebenden Schuld allgemein vorsieht . Die Re¬
gierung habe die Wahl zwischen einer allgemeinen Konsoli¬
dierung oder der Inflation , es se: denn , daß sie zu c.ner außer-
ordentlichen Steuer auf das erworbene Vermögen grelfe.

Ministerpräsident Poincarö
wies He Behauptungen Blums mit Protest zurück . Blum
habe es so dargestellt , als seien die von der Regierung vörge-
schlagenen Lösungen in allen Punkten aussichtslos , das , was
von den Sozialisten vorgeschlagen werde , habe aber alle Aus¬
sicht auf Erfolg.

Sin Zwischenfall.
Eingreifen der Senatswache.

Alsdann ergriff der kommunistische Abgeordnete Doriot
das Wort und rief die Proletarier zum Aufstand gegen seine
Unterdrücker und zur Aufrichtung der Diktatur auf . Auf Vor¬
schlag des Präsidenten wurde Doriot das Wort entzogen . Dieser
blieb aber aus der Rednertribüne , während die Kommunisten
ein Pultdcckelgeklapper und ein revolutionäres Lied anstimm¬
ten . Präsident de Selbes

unterbricht die Sitzung,
und nach 15 Minuten , als er wieder den Sitzirngssaal betritt,
befindet sich der Abgeordnete noch immer auf der Tribüne . Der
Präsident unterbrach nochmals die Sitzung , und der Militär¬
befehlshaber des Senatspalastes , General Pelletier , ein Kriegs-
verletzter , dem der rechte Arnr abgenommen wurde , erschien im
Sitzungssaal,

gefolgt von sieben Soldaten,
and fordert den Abgeordneten Doriot auf , die Tribüne zu ver¬
lassen , was dieser auch tat.

Hierauf erschien de Sclves mit dem Gesetzentwurf in der
Hand und ließ unter dem Pultdcckelgeklapper der Kommunisten
über den Schluß der Gcneraldiskussionund über die einzelnen
Artikel abstimmen. Der Gesetzentwurf wurde alsdann in seiner
Gesamtheit mit 671  gegen 144  Stimmen angenommen.

Die Tagung der Nationalversammlung wurde darauf ge¬
schlossen. Die Abstimmung über die Znsatzanträge ist durch
Vie Obstruktion der Kommunisten verhindert worden.



politische Tagesschaii.
_ -*-« Schluß der Voruntersuchung in den Fememordaffären.
Nach einer Dauer von mehr als VA Jahren ist die vom Unter¬
suchungsrichter beim Landgericht III Berlin geführte Vorunter¬
suchung in den Femcmordaffären gegen Leutnant Sand , Feld¬
webel Wilms und Wachtmeister Legner endgültig abgeschlossen
worden. Die Akten befinden sich nunmehr bei der Staats¬
anwaltschaft III, die über die Erhebung der Anklage entscheiden
wird. Ebenso steht die Voruntersuchung in den Landsberger
Feniemordafsären, in die mehrere der hier genannten Personen
verwickelt sind, insbesondere Schultz und Klapproth, unmittel¬
bar vor ihrem Abschluß. Beide Prozesse dürften im Oktober
die Schwurgerichte beim Landgericht III in Berlin und in
Landsberg beschäftigen.

■<-* Beratungen über den Unterschied zwischen Militär-
und Zivilslugzcugen. In Genf verhandelte das Unterkomitee
für Luftfahrt. Hier stehen die Franzosen auf dem Standpunkt,
es gäbe keinen militärischen Unterschied zwischen Militär - und
Zivilflugzeugenaller Art. Abgesehen von der Einrichtung und
der Besatzung seien sie nach den gleichen Grundsätzen gebaut
und so sei es gegenwärtig unmöglich, zwischen ihnen einen
Unterschied zu machen, was sich auch ans die Ersatzbestandteile
und Maschinen beziehe. In diesem Sinne brachten sie auch
einen Antrag ein, der vom englisch-belgisch-französischcn
Komitee stilisiert wurde. Die Annahme des französischen An¬
trages erfolgte mit 15 Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen.
Dem deutschen Standpunkt nähern sich am meisten die Hollän¬
der, Schweden und Amerikaner.

Zum spanisch-italienischen Handelsvertrag. Das
römische Blatt „La Boro d'Jtalia " führt aus, der itälienisch-
spanische Vertrag sichere Italien und Spanien die Freiheit im
Mittelmeer gegenüber den Mächten, die die Hegemonie auf dem
Mittelmeere verlangten, vor allem Frankreich im westlichen
und England im östlichen Teil. Italien müsse seine guten
Beziehungen mit Griechenland ausbauen, sich der Türkei
nähern und seinen Einfluß aus die arabischen Länder ver¬
stärken. Die Wirkung der englischen Oberherrschaft im öst¬
lichen Becken des Mittelmeeres müsse neutralisiert werden,
ebenso liege cs irn Interesse Spaniens gegenüber der fran¬
zösischen Hegemoniê im westlichen Becken des Mittelmeeres,
aus dem Marokkoproblemeine europäische Frage zu machen,
um zu vermeiden, daß sie immer nur in Aussprachen zu zweit
besprochen werde, bei denen sich Spanien in Inferiorität
befinde. — Der Außenpolitiker des Pariser „Journal " fragt,
ob Spanien etwa habe beweisen wollen, daß cs auch außerhalb
des Völkerbundes Vorgehen könne, um so auf Genf einen Druck
im Sinne einer günstigen Regelung der Ratsfrage auszuüben.
Zum mindesten müsse man feststellen, daß durch solche Ver¬
träge, die nun überall abgeschlossen würden, die Schwäche des
Völkerbundes in seiner Leistungsfähigkeit hervorgehoben
würde.

Amerika und der offene Brief Clemenceaus. „New
Aork Tribüne" meldet aus Washington, daß das amerikanische
Schatzamt die Erörterung über den offenen Brief Clemenceans
ablchnte. Das Schatzamt habe aber angedeutet, daß der am
meisten umstrittene Posten im Schuldenabkommen, nämlich
400 Millionen für das amerikanische Kriegsmaterial, von
Frankreich während der MinisterpräsidentschaftClemenceans
übernommen wurde. Die politischen Kreise erwarten, daß
der Brief Clemenceans den Widerstand des Senats gegen die
Ratifizierung des Schuldenabkomniens weiter verstärken
werde. Die „New Aork Times" meldet die gleich Ansicht aus
der Umgebung des Präsidenten Coolidge. Der Präsident sei
dem Blatte zufolge besonders über den Vergleich Clemenceaus
des deutsch-amerikanischen Friedens mit dem deutsch-russischen
Friedensvertrag aufgebracht. Senator Ernst aus Kentucky
bezeichnet den Brief Clemenceaus als unverschämtund feind¬
selig. Die „New Aorker Tribüne" nennt in einem Leitartikel
den Brief Clemenceaus ein entschuldbaresProdukt innerpoli¬
tischer Motive. Die „New Dort Times" meint, daß die unge¬
wöhnlichen. aber eindrucksvollen Worte Clemenceaus das Ver¬
ständnis für eine Lösung des Schuldenprvblems fördern wür-
den. Der Herausgeber der „Manufacturers Record" in Balti¬
more, Edmonds, sandte an Clemenceau ein Telegramm, in
dem er erklärt, daß Millionen Amerikaner mit .jedem Worte
seines Briefes übereinstimmten.

Aus aller Wett.
□ Deutsche Schuhmachcrtagnna in Stuttgart. — Aus-

Die Braut des Schmugglers
Aus den Papieren eines Grenzjägers.

(Aus dem Italienischen übersetzt von F . E m m e r i ch.)
13 (Nachdruck verboten .)

Der Ton dieser Glocke ließ Maddalena erschauern^
denn als sie deren Schall das letztemal gehört hatte , war
er der Vorläufer einer unheilvollen Nacht gewesen. Sie
wußte aber ihre Angst vor den Augen Gaetanos zu ver¬
bergen.

„Laßt uns cmsbrechen," wiederholte Gaetano und
fügte hinzu , indem er andächtig das Zeichen des Kreuzes
machte, „möge die heilige Jungfrau uns beschirmen."

Alle Schmuggler entblößten ihr Haupt und ahmten
sein Beispiel nach.

„Aus Wiedersehen, Maddalena, " sagte hierauf Gae¬
tano zu seiner Verlobten , indem er ihr kräftig die Hand
drückte. — Dann wandte er sich an Anselmo und sagte
ihm:

„Du gehst voraus und bei dem geringsten Anzeichen
von Gefahr , läßt du uns den verabredeten Gesang
hören ."

„Abgemacht !" rief Anselmo und schritt unerschrocken
in den finstern Pfad.

Nun verließ die Schar die Schenke. Gaetano mar¬
schierte mit Sforza an der Spitze . Hinter ihnen schrit¬
ten vier Bewaffnete , die keine Waren trugen und nun
folgten zwölf mit Waren beladene Schmuggler , das Ge¬
wehr in der Hand , die Revolver im Gürtel . Vier andere
Bewaffnete beschlossen den Zug . Der Mond war so glän-
' ?nh, der Himmel so rein , wie in der Nacht jenes un-

ttitt der süddeutschen Verbünde ans' dem Mcichsverbaud. Me
Gründungs- und erste ordentliche Generalversammlung des
Reichsverbandes des Deutschen Schuhmacherhandwcrks fand
in Stuttgart statt. Da die Versammlung der Verbands¬
vorsitzenden die Stimmen der süddeutschen Verbände für nicht
gültig erklärt hatte, verließen diese den Saal . Württemberg,
Baden und Bayern scheiden also aus den: Reichsverband aus.
Die Satzungen wurden einstimmig angenommen.

lH Priesterweihe des Herzogs Karl Alexander von Würt¬
temberg. Dieser Tage fand die Priesterweihe des jüngsten
Sohnes des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht von
Württemberg, des Herzogs Karl Alexander, in der Erzabtci-
kirche zu Beuren in Anwesenheit der Verwandten des neuest!
Priesters statt.

□ Unfall eines Verkehrsflugzeuges. Das Verkehrsflugzeug
E 757, welches mit vier Passagieren von Fürth abgeflogen war,
erlitt nach ganz kurzer Fahrt in der Nähe von Bcnnhof einen
Strebenbruch. Der Führer versuchte auf offenem Felde eine
Notlandung. Beim Dahingleiten über einen Getreideacker
stieß das Flugzeug an einen Erdhaufen und übcrschlug sich.
Der Führer blieb unverletzt. Von den vier Passagieren sind
eine Dame und zwei Herren mit geringen Verletzungen davon
gekommen, während eine andere Dame eine leichte Gehirn-

I erschütterung erlitt . Das Flugzeug muß abmontiert werden.
CI Ein wild gewordener Reisender. Ein Reisender, der

auf dem Wetzlarcr Bahnhof vor dem Halten eines Zuges seine
Abteiltur geöffnet hatte und deshalb von dem Anfsichtsbeamten
fejtgestellt werden sollte, griff den Beamten tätlich an. Dieser
musste den Widersetzlichen schließlich unter Bedrohung mit der
Dicnstwaffc bändigen und konnte ihn dann erst zum Stations¬
gebäude bringen, wo die Feststellnng der Personalien erfolgte.

Cl Gemälde- Diebstahl. Aus dem Goethe-National-
Museum wurde ein byzantinisches Oelgemälde „Die Sieben¬
schläfer", sieben Jungfrauen in einer Höhle darstellend, ge-
stöhlen. Jede der Figuren, die vergoldete Heiligenscheine
tragen, trägt einen Namen. Das Gemälde ist 18 Ctm. hoch
und 15 Ctm. breit und ist auf eine Holzplatte genialt. Das
Gemälde befindet sich in einem goldenen Holzrahmen, der
eine Höhe von 26.4 Ctm. und eine Breite von 24.1 Ctm. hat.
^ .. ? Schwere Fleischvergiftungen. In Hasscldorf im Kreise
Hunfeld sind annähernd 20 Personen unter schweren Ver¬
giftungserscheinungen erkrankt. Eine davon ist bereits ge¬
storben. Die eingeleiteten Untersuchungen haben ergeben, daß
es sich um schwere Fleischvergiftungenhandelt.

C! Haftbefehl gegen eine Gemeinde. Gegen die Gemeinde
Piesau bei Wallendors ist wegen Verweigerung des Offen-
barnngseides vom Thüringischen Amtsgericht in Gräfcnthal
Haftbefehl erlassen worden, weil es dein Gerichtsvollzieher nicht
gelungen war, seinen „Kuckuck" zur Befriedigung der Ge-
meindeglätlbiger an richtiger Stelle anzubringen. Man darf
gespannt sein, ob der Gemeindevorsteher, der doch nur die
vorübergehende Ebbe in der Gemeindekasse erklärt hat, nun
auch sein Bürgermeisteramt in das Amtsgerichtsgefängnisver¬
legen muß. Jedenfalls aber hat das Schuldenverzeichnis des
Amtsgerichts Gräfenthal durch jene Maßnahme eine ebenso
interessante wie bezeichnende Bereicherung erfahren, die von
neuem illustriert, in welche fatale Lage selbst ein Bürgermeister
heute durch die wirtschaftliche Not der Zeit geraten kann.

CI 280 000 Mark unterschlagen und aus der Rennbahn
verspielt. Um 280 000 Mark ist ein mittleres Bankhaus im
Zentrum Berlins durch den P r o ku r i st e n P a g e l geschä¬
digt worden. Er geriet seit Ostern vergangenen Jahres immer
tiefer in die Spielleidenjchaft und verwettete ungeheure Süm¬
pft" unterschlagenerGelder auf den Rennbahnen. Durch die
Bucherfälschungenverdeckte er zunächst die Veruntreuungen.
Endlich aber sah er keinen Ausweg mehr, legte ein umfassendes
Geständnis  ab und wurde verhaftet.

CI Ter Ausbrecher als Kriminalbeamter. In Salzwedel
wurde der-berüchtigte Ein- und Ausbrecher Kangsy festgenom-
meu. Kangsy ist seit einigen Monaten aus dem Gerichts¬
gefängnis in Stendal entkommen und tzat seitdem eine ganze
Reihe von Diebstählen ausgeführt. Nun erkannte ihn ein
Polizeikommissarin einer Straße von Salzwedel und verhaf¬
tete lyn.

CI Grundsteinlegung des Marinekorps-Ehrcnmals. Die
Grundsteinlegung für das geplante Ehrenmal des Marine¬
korps zum ckledächtnis an die in Flandern und Frankreich
Gefallenen soll anläßlich des Marinekorpstages am Sonntag,
5. September, erfolgen. Mit der Leitung der Tagung ist der
Kieler Verein „Marinekorps Flandern " beauftragt.

p Unfall bei einer Torpedoschießübung. Bei einer Tor-
t-edoschieüübuna deutscher Torpedoboote in der Ostsee wurde

glücklicheu Kampfes . Die Schmuggler überschritten ohne
Störung die Grenze und kamen in guter Ordnung auf
die Höhen . Aber kaum hatten sie begonnen den Monte
Lombino zu ersteigen, als ungefähr vierzig Schritte vor
ihnen eine schöne, jugendliche Stimme den beliebten Ge¬
sang der Italiener hören ließ:

Mia bella sidauzata
fresca come un ' sior . . .

Es war Anselmo, der seine Freunde durch ein Lied
davon unterrichtete , daß die Grenzjäger im Anzuge
waren . Die Schmuggler verbargen sich zwischen den
Hecken, die den Fußpfad umsäumten und -hielten sich
ruhig . — In der Ferne hörte man ein Händeklatschen
und den Ruf:

„Bravo I Da capo !"
Anselnio wiederholte seinen Gesang . Aber eine durch¬

dringende rauhe Stimme übertönte die frohe Weise.
Unter einem häßlichen Fluche schleuderte sie dem Jüng¬
ling das Wort : Basta ! entgegen . Anselmo vollendete
eben das letzte Wort , da blitzte cs auf dem Gipfel des
Lombino auf . Ein Schuß krachte und der Knabe fiel
rücklings zu Boden.

Anselmo fiel auf derselben Stelle , wo sechzehn Jahre
früher die lange und schreckliche Marter von Giovannis
Vater durch den alten Pietro ihren Anfang genommen
hatte . — Zwanzig Kugeln trafen zugleich die alten Eichen
aus dem Rücken des Monte Lombino . Dann trennten
sich die acht Bewaffneten von ihren Genossen und stiegen,
indem sie zwei getrennte Wege einschlugen, auf die Höhe
des Berges um den Mörder des geliebten Knaben zu
suchen. Mit dem Dolch in der Faust durchstöberten sie
alle Hecken und durchsuchten das Unterholz vergebens . —

Die dänische Gäleasse „Sigrid " von einem vlinven W"1
torpedo getroffen, das ein großes Leck in den Segler riß-
deutsche Torpedoboote zogen Stahlleinen unter ihni dust
versuchten ihn einzuschleppen. Dabei riß eine Stahlleist,
der Segler sank auf 25 Meter Wassertiefe. Ein TorP̂ °
brachte die Besatzung von fünf Mann nach Kiel.

CI Gräfin Bothmer verzichtet auf ihren Nanftst-
Gräfin Bothmer hat die Widcrspruchsklage gegen ih"",
schiedenen Gatten, der ihr seinen Namen entziehen
zurückgenommen. Sie führt von jetzt an den Namen
von Dierke.

CI Die ausgeraubic Entenfarm. In Teupitz bei^
ist ein Diebstahl verübt worden, der in der Kriminalge
ohne Beispiel dasteht. Aus einer großen Entenfarin
in der Nacht unbekannte Verbrecher 1200 weiße ERst
stöhlen und sind mit der ganzen Beute auf Kähnen entst>"

CI Bootsunglüü ans der Oder. Ans der Oder
mit drei jungen Leuten besetztes Paddelboot um.
Insassen trieben unter einen Frachtkahn und ertrankest-
Dritte konnte im letzten Augenblick gerettet werden. ,

p Ein gesunkener Dampfer. Der Dampfer „Frantz
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Lübeck, der mit einer Kalkladung sich auf der Reise nachO '3>erksch,nf
befand, ist bei der JnselMoeen  in Dänemark leckS % n J
den. Das Schiff wurde von einem Motorboot an die-ß
eschleppt, wo cs im seichten Wasser sank. Die aus acht1 ‘

Expliesiehende Besatzung wurde gerettet. Dänische und Ci
deutsche Bergungsdampfer sind an der Unfallstelle eittg etI' stmlmore
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BeiBerlin, 11.

— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt ging der frostig
Franken gegen den gestrigen Stand um etwa sieben Punas( ! . »
176K gegen London zurück. Brüssel hatte den gleichenK>u° ^ 1
lag damit relativ günstiger als die französische Schwesterwa? - ^
London-Mailand 115)4. Sonst waren im internationalen *»>- ‘
Verkehr nur geringfügige Schwankungen zu verzeichnen. agi— Effektenmarkt. Die Kursrückgänge der gestrigen. >n

. — ' - ganzen ..
verschiebt"'

haben eine starke Unsicherheit zurückgclassen. Im ganzen5 ^ «fricbei
die Tendenz bei Eröffnung uneinheitlich und
schwächer. ,

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg-stst.
mark. 26.20—26.60, Roggen mark. 18.70—19.30, Hafer llnt
19- -19.80, neu 17.80—19,' Mais loko Berlin 17.60 —18.20, Ittfbev m

er
über

mehl 38.50—40, Roggenmehl 27—28.50, Weizenkleie 10.25
Roggenkleie 11.10—11.40. ,» HsrtvJ

o. W, 11.
— Devisenmarkt. Im Deviscnverkehr hörte nian den tz-te>-

zösischen Franken in Pfiindparität mit 176 Franken. Der (ei fjoitfe
Franken wurde mit 176)4 Franken bewertet. Mailand not>a Mulden!
Pfundparität USA  Lire . ,*2 ftctjcnb

— Effektenmarkt. Das Börsengeschäft zeigte heute^ ÄMri.
eine unsichere und reservierte Haltung. KursabschwächuE"^ j,°̂ rblon
Kurserhöhungen hielten sich die Wage. Der Rentcmnar" : Ämtern
harrte in Lustlosigkeit, die Kurse blieben zumeist unver"''
Kriegsanleihe0.490.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg-
neue Ernte 28.50- 29- Roggen neue Ernte 19.75—20,

ausländ. 20.50—22. Mais gelb 18.25—18.50, Weizen«)^
bis 42.75, Roggenmehl 30, Weizenkleic8.75, Roggcnkleie
Der Markt war lebhafter und stimmungsmäßig fester.
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Letzte Aachn'chten.
Ein ganzes Dorf vernichtet.

En
! bjc t0Ä;

Stolp , 11. August. In dem Dorfe Großeubst"(,i
Kreise StolP hat sich eine furchtbare Brandkatastrophe V
Innerhalb von vier Stunden Ivurde fast das ganze -
geäschert. 26 Gehöfte sind den Flammen zum Opfer kJ  st tz
Außer de», Inventar und der Ernte, die bei dem'V ^
Weüer der letzten Tage fast ganz cingcfahrcn worde»K,>i ĵ r
sind etwa 150 bis 200 Schweine, 50 Kühe und etwa J  der
verbrannt. Das ganze Tors gleicht einer einzigen2^ pt if* x.
stälte.

T
'"gäbe

Endlich Herabsetzungder Besatzung.
Paris , 11. August. Von der französischen SRcgic

amtlich mitgeteilt worden, d-aß die Herabsetzung dcr BeE^

Sa

daß
truppen eine beschlossene Sache sei und noch im Lauft lt£W" stc
Monats zur Auslübrumr gelangen würde.

Die Wunde Ansclmos erwies sich als sehr gefährlichi Vst

machte es nötig , sofort ärztliche Hilfe herbeizuholen
doch durfte mit der Fortschafsung der Waren nickst.. - . i - ... . -- -iifl»'1'
ger gezögert werden . Sforza erbot sich, den
ten in die Osteria zu tragen . Gaetano aber wollte W 0
dalena schonen und bat den Freund , er möge An!̂ ^ ,
nach Chiasso bringen , ihn dort durch einen ihnen erg ^
neu Arzt verbinden lassen und den Knaben sofort
Lugano schassen, wenn dies ohne Gefahr möglich

Sforza schlug mit seiner kostbaren Bürde einen
tenweg ein . Die übrigen Schmuggler setzten ihren 11 ^
fort . — Sie waren etwa einen Kilometer gegangwaC,is
sie fünf Grenzjäger auf sich zukommen sahen

schritt weiter. £f
r*  fi .rfi in cier'w' jsprach leise mit seinen Leuten und

Grenzjäger , die in der Regel, wenn sie sich in App, ],*
Zahl befanden , und nicht von dem gehässigen
befehligt waren , von den geschmuggelten Waren ^
Notiz nahmen , rückten nur zaghaft vor , denn --umi
ten , trotz der Entfernung , unschwer die Leute
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Basta !"
Grenzjäger , durchs Herz geschossen, zu Boden.

Von dieser Nacht an wurde das Wort : «Bc>i'j,j
Kriegsgcschrei der Schmuggler . Mit dem Rufe:
war den Grenzjägern ein unwiderrufliches ^ aoc-^ siil
von den Schmugglern gesprochen. Das Nütseft
die Grenzjäger in diesem fürchterlichen Worte
ihnen von Giovanni gelöst werden können.
war seit der schrecklichen Nacht verschwunden,

wußte , was aus ihm geworden war . ^.
(Fortsetzung '

Muss«
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tt 0^ i über bis Verminderung des Besatzungsheeres sind
r riß-' [ctf„ ^ karint geworden. Auch die Deutsche Botschaft, die

<,̂ 7 Zcit die Verhandlungen geführt hat , ist nicht irn
LsiM Zuverlässigem Zahlenmaterial. Es muß also ab-

rden, ob die Verminderung tatsächlich wirksame
rt wird.

^ «üc ehemals deutscher Gebiete zur Behebung
den""' v .. belgischen Finanznot?
amenS 11. August. In aller Stille wird von den zu.

? Amtsstellen die Möglichkeit erwogen, durch ver-
bci^ ie, Gebietsabtretungen die zur endgültigen Finauz-

ualqeich'L L Notwendigen Mittel flüssig zu machen. Die Gebiete
-arm HM^ dlmedh, St . Bith und der Teil des ehemaligen

Elitei>M ^ stafrika, der gegenwärtig von der belgischen Kongo-
entk̂ Wb Vcpvaltet wird, sollen als Tauschobjekte dienen. Alle
v {Äsir I er  belgischen Regierung, die lediglich aus inner-
^ 3^ 5 ™ Gründen erfolgen, ändern nichts an dieser Tatsache.
anke» Zum  englischen Bergarbeiterstreik.

"j'ott, 11. August. (Amtlicher britischer Funkdienst) Die
ÜU-t,NM,̂ ^ cisitzer in Nothinghanishire und Derbyshire hatten
l'Jfqci? ,?^ kschasten der Bergarbeiter in Derbyshire zu einer

die »p  eingeladen, um in diesem Bezirk eine Einigung
achr-f
und sit Explosion von Benzintanks in Amerika.
ngetE Mluvre, 11. August. Vier heftige Explosionen von

Antanks, die 600 000 Galonen Benzin enthielten, ver-
Räumung mehrerer Straßen im südlichen Teil der

1 "̂iniore, da es nicht gelang, das Feuer einzuschranken.

trän#j |,|U,C Verärgerung über den französisch-rumänischen
»unkte° Vertrag.
Kur̂ Akau, n . August. Die russische Regierung wird sich

erwiî ff Inhalt des französisch-rumänischen Vertrages be-
n B-li-tlM. Die aus Paris gemeldet wird, wird die französische

ihre offizielle diplomatische Versicherung geben, daß
jt. eictrag nicht gegen die Sowjetunion gerichtet ist. Trotz-
L 'ban in soivjetrussischcn Kreisen mit diesem Vertrage
' ^ frieden.
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Em 3aör ökumenische Bewegung.
Unterredung mit Erzbischof Söderblom

L der Welttagung der Christlichen Jugend in Helsing-
z, »̂ rte sich ErzbischofS ö d e r b l o m - Upsala gegenüber

denf‘ VT"
;cr bÄ N^ Ub°r

nfuflü? tArtreter des Ev. Presseverbandesüber die Auswirkun-
sti ökumenischen Bewegung seit der Stockholmer Kirchen-

die bevorstehende Berner Tagung des Stock-
- .. ^ ..gsausschusses, über die Behandlung der

- ijf̂ uldenfrage und über die Bedeutung. im öffentlichen
„il hcnder Persönlichkeiten und Politiker für da.'

ute % Äin . r
- Jfrf Krblom ist der Auffassung, daß aus der Berner Tagung
tlnrf *li,? '»tcrnatioualcn sozial-ethischen Forschungsmstllut cm
ivcr»«' «°i geschasse« werden soll, in dr,n die theoretischeGrnnd-

■4 ökumenischen Arbeit von Männern der Wissen,chast
Latchen Studien erarbeitet wird. Die Idee der sozialen

, f V Eit der christlichen Kirche müßte noch gründlicher
i î )dlt VDCXb'Glt.

E P Kriegsschtlldfrage,  die gleichfalls den Fort-
^I °Muß beschäftigen wird, verwies der Erzbischof auf

rtzMiche Vorarbeit des Sonderausschusses unter dem
Ws Engländers Garwce. Er sprach seine Anerkennung
p £ die taktvolle Art, in der die deutsche Delegation unter

t\iw  z \\ Thomas -wcarnz, nunmeyr in
.kiw «Eff* für die besetzten Gebiete übermüt

C ;' daß die Krise im besetzten Gebie. . .
na  VB stark geschwächten Wirtschaftskorper betroffen hat,

KAsirre Berücksichtigung dieses Gebietes nn Arbects-
l>rj »̂ Programm gefordert. 11. a . wird̂ auch angeregt,

E
la>"

el'""

s

4

des" Vizepräsidenten Kapler-Berlin diese heikle
r ‘ sicherlich zu

schließlich
sicherlichM-löfen, wenn inan auf\  r . 'f ' !rt>  imtp rhvtlfltcne

AL ' ü"löyas7ei/aber ' schlicM könne eine christliche
Aon eine politische Frage nicht aus der Welt scyafsen.-

D )i„( , Die Mlage im hefttzten Gehiet.
^8abe des Gewerkschastsausschusscs an das Ministerium

Gewerkschaftsausschuß für die besetzten Gebiete dessen
der Räumung der Kötner Zone nach Mainz verlegt

4 $ , hat sich in einer Vorstandssitzung mit der wm-
tzKn Lage nn besetzten Gebiet besaßt. Das Ergebnis der
%iiUl, 8cn hat der Vorsitzende des Ausschusses, Gewerk-

.ri-nS där Thomas-Mainz, nunmehr in einer Eingabe dem«MX«u • Angesichts der
Gebiet einen durch den

b« ^ Programm gezoroeri. n.
vfi ^ ^ Sebung von Aufträgen durch die Reichsbahn und
^ " hAost. die aus Grund der gewährten Kredite verteiltA . Jpo>t, die auf Grund der gewayrren
V dw Betriebe tut besetzten Gebiet vorzugsweise bedacht

M.t Rücksicht ans die Besatzungslasten wird ferner
' E daß das Reich die Gemeinden des besetzten Gebiets
'4,,̂ Wohnungsbautätigkeit über das sonst übliche Amß

^ Aüügang der deutsHen ZienenzuchL-
y.  Kauft deutschen Honig.

m Z^ .Bienenzucht ist nicht ein so einfaches Geschäft, Wie es
A Lunche Leute vorstellen, wenn es sich nur darum han-
^OeLdie Bienen den Honig heimtragen, so wurde dce
UA 'sen haben. Mißernten, Verteuerung der no Wendigen
K > n und Geräte, der Ausfall der früheren staatlichen
V > -, besonders aber die Konkurrenz des Minderwerti-fe ™« w» «-S.EÜLÜ £&
MD letzten"Jahrei? ZusHÜsse erfordertem Daraus
H . nch, daß dw Zahl der Bienenvölker in Dem,chland seit
MchAft stärker zurückgegangen ist. Zahlten wir 1900  mî li 260̂ 850 33 incnt)öl̂ cx. iixixcn 1*313  itod)
Soft so wa/die Z°hNs 21  an 1930.382  und 1922  an

zurückgegangen. Nach den neuesten Zahlungen rst
KiiKng seit 1922  noch verhängnisvoller geworden; zahr-düs ««« ««"s*j^ !*rz &nsL '%

A»s Nah ml Fm.
RiMelsheim . (Nene Straße Oppenheim —Rüsselsheim .)

2u den großen Projekten , die zur Zeit in Unterhandlunge»
üellen gehört in Verbindung mit dem Mainbruckenbau
der Straßenbau Trebur —Schönauer Hof. Die Straße
bedeutet die direkte Verbindung zwischen der Rheinsahre
bei Oppenheim und der neuen Brücke.

Rüsselsheim. Der Arbeiter Ludwig Merk von Erben¬
heim geriet in den Opelwerken mit der linken Hand in
die Spindelmaschine und zog sich eine schwere Verletzung zu.
Durch das Sanitätsanto der Werke wurde er ins Städtische
Krankenhaus nach Mainz gebracht.

* A Frankfurt a. M. (A u f w e r t u n g st ä d t i s cher I n.
f l a t i o n s - M a r k- A n l e i h e n.) Die Inflations -Mark.
Anleihen der Stadt Frankfurt a. M., die in der Zeit vom
1. Juli 1920 bis 30. Juni 1922 ausgegeben sind, sollen m ft
5 Prozent ihres Goldwertes,  und die in der Zeit
vom 1. Juli 1922 bis zum Ende der Inflationszeit ausge-
«ebenen mit 12 ^ Prozent ihres Goldwertes in
bar a b g c f u n d e n werden.  Ferner hat der Acagistrat
zuaestimmt, daß den im Jnlande wohnenden Reichsangehöri-
aen deren Jahreseinkommen 3000 Mark nicht übersteigt, ohne
weitere Prüfung der Bedürftigkeit für Altbesitzstücke der Stadt-
qemeinde, soweit der Gesamtgoldwert des Besitzes weniger als
500 Mark beträgt — die gesetzlich der Ablösung nicht unter-
licqen — ans Billigkeitsgründen eine Barabfindung in Hohe
von etwa 12!^ Prozent des Goldwertes gewährt wird.

A Frankfurt a. M. (P l ö tzl i che r T o d.) Der Vieh¬
händler Müller aus Altenuhr, Bezirksamt Gunzenhausen,
wurde beim Besteigen eines Personenzuges im Hauptbahnhof
Frankfurt a. M. von einem Schlaganfall getroffen, der seinen
Tod zur Folge hatte.

A Hcrborn. (7. Nassauischer Bauerntag in
H e r b o r n.) Unter Teilnahme von ungefähr 30 000 Bauern
wurde im Städtchen Hcrborn im Dilltal der 7. Nassauische
Baucrntag des Reichslandbundes abgehalten. Bon der Zen¬
trale des Reichslandbundeswaren die beiden Präsidenten Hepp
und Kalckreuth erschienen. Die Darlegungen der Referenten
über Aufgaben und Pflichten des Landvolkes fanden stürmi¬
schen Beifall.

A Hcrborn. (DieUnwetterschädenimWe  ste r-
w a l d ) Eine Kommission, bestehend aus Vertretern der Re¬
gierung und des Kreises, besichtigte in diesen Tagen die durch
das Unwetter am schlimmsten betroffenen Gebiete der Wester-
waldkreise. Dabei wurde festgestellt, daß in einzelnen Gemar¬
kungen der Schaden sehr groß ist und mancher Landwirt eine
schwer auszugleichendc Einbuße seines Wirtschastsbetriebes er-
litten hat. Hilfe wäre hier dringend am Platze und wird
hoffentlich nicht mrsbleiben.

A Gießen (K r a f t p o st l i n i e G i e ß e n — N i e d e r-
n e e n.) Hur Erschließung des Hüttenwerkes bezw. des Klee¬
bachtales wurde der Kraftpostverkehr Gießen— Hochelheim—
Niederkleeen eröffnet. Der Eröffnung wohnten Vertreter der
Stadt sowie der Post bei.

A Gießen. (Ein Krematorium in Gießen .)
Das von der Stadt errichtete Krematorium ist jetzt fertig-
gestellt worden. Die Baukosten betragen 50 000 Mark. Vor-
läufia ist nur ein Verbrennungsofen errichtet worden, doch
ist Anlage eines zweiten Ofens schon vorgesehen.

A Marburg . (5. Iägcrtag in Marburg an der
L a h n.) Vom 14. bis 16. August findet hier der o. ^ agertgg
statt, in dessen Nahmen am Sonntag , 15. August, am Jager-
denkmal eine Kranzniederlegung erfolgt.

A Marburg . (Bürgermeister w a h l in Mar¬
burg ?) Der Bürgermeister Müller von hier hat sich um den
mm i . Januar 1927 sreiwerdcnden Posten des Vberourger-
neisters von Hagen (Westfalen) beworben; von dem dortigen
Wahlausschuß ist er jetzt unter 100 Bewerbern zur engeren
Wahl gestellt worden.

A Steinau . (Aus dem Zuge gefallen .) Zwischcr
Steinau und Salmünster -Soden siel ein Schaffner aus Bcbrc
aus einem Personenzug und verletzte sich erheblich am Kopse
Er wurde in das Krankenhaus zu Salmünster eingelicscrt.

A Bad Orb. (I n t e r e ss a n t e s v o m K u r b e t r i e b.)
Am 1. August konnte Bad Orb einen Kurbesuch von 3840 K̂ur¬
gästen und 491 Passanten bekanntgeben. Mit dieser Zahl ist
die Ziffer vom Vorjahre überschritten. Die Zahl der Besucher,
welche an Herz- und Aderkrankheiten, an Gicht und Rhcuina-
tismus , an Leber- und Gallcnleidcn kranken, vermehrt sich von
Jahr zu Jahr . Allgemeine Anerkennung findet der neue m
massivem Sandstein erstellte Bahnhof mit seinen vorliegenden
großen Rasenflächenund der Springbrunnenanlage . E-> tjt
seit dem Vorjahre viel gebaut worden. Die Stadtverwaltung
hat eine große Siedelung am Nordwestrande der Stadt fertig-
acstcllt. 26 große Doppelhäuser sollen der Aufnahme der Be¬
wohner eines alten Viertels, welches geräumt wird, dienen.
Weitere 20 Neubauten werden sich ihnen voraussichtlich an¬
schließen. Die Kuranlagen haben im abgelaufencn Wniter
und Frühjahre wesentliche Umänderungen, neue Beetanlagen
und massive Umzäunung erfahren, sc>daß man ;etzt wohl vom
Knrparke mit seinen Bachpartien und seinen Weihern als von
einem Säbmuckkalten sprechen kann, der Uuae und Herz erfreut.
Schöne Spaziergänge rn oas landschaftlich vevorzugte Orvtat
sind dem Kurgaste möglich und vier große Per,onenantoomni-
busse stehen zur Verfügung, um die Gaste in regelmäßigen
Fahrten in die näheren und entfernteren Par en des
Svcssnrts, des Boqelsberges und der Rhon zu fuhren, oer
die wundervollen Fahrten in den n" nack̂ issingcn
und Mcspelbrunn, die Fahrt durch die Rhon nach Ml 9
und Brückenau, die Fahrten ins Mamtal uach Lohr und Wc
heim mitaemacht hat, der wird gerne zugcjtchu, ß h
angenehmer Fahrt eine Reihe Md -- ^Städtebilder zu Gesicht kamen und daß er Wälder fay, weime
Perlen der Forstkultur sind

urchschnittlich 98 823 .
pt ten,8 der Bienenzucht ist nur dann möglich, wenn die
h  tz ' der lolmender wird. Dazu gehört aber eme Ste>ge-

Absatzes des deutschen Honigs. Und diese Absatz-
'st vhne iveitcrcs möglich, wenn die große ^ er-

üsigi ŝ̂ sie sich davon überzeugen läßt, daß der ausländisch
der im Ausland üblichen Verlandmonipulationen

AtzßJ Minderwertig ist, so daß cs sicĥ wohl lohnt, aus-
1 nicht teueren, deutschen Honig zu kaufen.

Flörsheim am Main , den 12. August 1926.

t Moereitiunde Der ganze Ort wird gegenwärtig
*« ( fw 'M,Jwr !,-itunasbanes durchfurcht. Allerlei

aus Anlcitz des si w gemacht worden , z. B.it)id)tt9c (SntbcctuuQtu I !• jvw >r (Siicnbciliu 5
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und brachten Scherben und Knochen zutage . Schade, daß
nicht in jedem Fall gründlicher nachgegangen werden kann.
In der Ilntermainstrahe finden sich unter üenr rötlichen
Lebmboden (Löß) an die 70 Meter lange Spuren von
Siedlungen die vielleicht auf vorkeltische Zeit hindeuten.
Scherben in Schnur - und Bandkeramik wurden gefunden
nebst Knochen, die vor Alter braun und fast versteinert
erschienen. Alles in allem ein Beweis oafur , daß unsere
Gegend speziell unser Ort bis in die frühesten Zeiten zu¬
rück recht stark besiedelt war . - Vielleicht pudet stch ein-
mal eine berufene Feder , die das Florshenw der Vorzeit
schildert und alle die zahlreichen hier dexelts gemachten
und in Museen wie Privatbesitz befindlichen Funde zu-
saminenträgt und durch Drucklegung der Gesamtheit zu¬
gänglich macht. - Zeder Einzelne aber der durch seine
berufliche Tätigkeit oder auch durch Zufall derartige Ent¬
deckungen macht, versäume nicht unverzüglich Meldung r avon
zu machen.

Hinweis . 2ki heutiger Nummer liegt ein Prospekt der
Firma Carl Fröhling A.-E . über die Ervstnung einer
Filiale am hiesigen Platze , Grabenstraße 17 bei . Die
Filiale der allgemein bekannten A'lrma liegt rn den
Händen des Herrn Möbus von hier.

l In dem Ablösungsverfahren der Länder - und Ge-
meindeanleihen nehmen alle Bänken , Sparka,sen und Ge¬
nossenschaftenals Vermittlungsstellen die Umtauschantrage
von den Anleiheglöubigern entgegen . Als Annahmestellen,
an die Vermittlungsstellen die Anträge weiter gelwn,
sind die Girozentralen bestimmt worden, ^ ur den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden sind die alleinigen Annahme¬
stellen die Nassauische Landesbank in Wiesbaden und deren
Filiale in Frankfurt a. M.

Storchen -Konferenzen . Aus Staden wird berichtet.
Auf den großen Wiesen bei Ober -Florstadt kann man
fast jeden Abend ein interessantes Schauspiel beobachten.
Unter großem Geklapper geben sich hier die vtorchenfa-
milien ein Stelldichein , wobei die jungen storche auf ihr
Flugvermögen geprüft werden . Dabei werden aber auch
Schwächlinge und Flugunfal )ige mit grimmigm Scchaabel-
bieben der älteren Störche zu Boden gestreckt. Diese Storch-
Konferenzen bilden die Vorbereitungen für den baldigen
Abzug der Langschnäbel nach dem Süden.

Ein astronomisches Ereignis . Vom ab ist
ein besonderes Himmelsereignrs zu beobachten. Nämlich
der Planet Jupiter kommt an diesem Tage in Opposition
zur Sonne mrd" bietet die .ganze Nacht hindurch e.n unge¬
wöhnlich glänzende Erscheinung die die hell,ten a  tytane
um ein Mehrfaches weit überstrahlt . VN ven nam,ren
Tagen sind zahlreiche Sternschnuppen zu sehen, dre ihren
Radianten im Perseus haben . Diese Grschelnungeir ge¬
hören einem Schwarm an der eine Umlaufszett o»»» 108
Jahren um die Sonne hat . also erst im ^ al re 2034 wie¬
der erscheint.- Auch die Milchstraße ist im August bes. n-
ders schön zu beobachten. Sie steigt von SSM auf zum
Zenit und trifft den Horizont wieder im Nordosten.

Wie entsteht das Summen der Siuvriisutgenr
Sie sind wieder in Scharen im, , die suMemden mnd

irummenden Stubenfliegen, die , Feinde Ms9^
VhTnfrhpitS Man wird schon nervös, wenn sie herangcfiugeil

G-sichL NL7dkLÄdE « ch
Lme ^ auNn,^

mag für die Vogelwelt nützlich stm fur dep Menschen ist pe
bestenfalls ein Gegenstand zur semer GeM \\  Ast

man ihr die Flügel entfernt 3 „ Schwingkölbchen an.
suminens mmnu E v l Seiten des Hinter-
iene kleinen gestielten^ o^oe, on o ^ ^
eibes sitzen und der Fliege als Steuerv°^ Mung beim Finge

dienen. Die Schwingungen d-eftr Schwung otvqen erzeugen
den Ton, der bei älteren Fliegen, diemmt mner temeren Zayr
von Schwingungsschlägen in der « £ 8™
jungen, dumpfer klingt als bei den lungeren Vieren.

*

-ist Wettervorhersagefür Freitag, 13 August Bei dauern¬
der Bewölkung strichweise Regcnfalle. Temperatur abgelnhlt.

L Der Bund mir Förderung eines farbigen Stadtbildes.

den Gedanken des iarbiaen Stadtbildes, wie er aut dem Eent
scheu Farbentag für Architekten 1925 m Hamburg zum Aus¬
druck gelangte, in die Wirklichkeit»mzusetzen Es w^.de eme
Umfrage bei 600 Stadtverwaltungen veranstaltet, um d-ren
Stellungnahine zu dieser Frage zu erfahren und ge iz g
auch einen Ueberblick über die zur Verfügung Bauden Rch -
mittel gegen eine Verunstaltung des farbigen Startlildc .' zu

gcwlnnen.f^ ^00 Stadtverwaltungen haben auf dik! Umfrage
geantwortet und ans ihren Erklärungen ergab sich, da,, dre Be¬
deutung der Farbe im Stadtbild mehr und mehr an Ropulari-

^ ^Für notwendig wird jedoch eine Stärkung der Rechts¬
grundlagen für ein Eingreifen der Behörden die Schaffung
einer besseren Grundlage siir die farbige Behandlung i i
Städte gehalten.

# Die Zuckerrübenuntersuchungdu rch das ^nstrtut sm
Zuckerindustrie. Den vom Institut sicr Zuckcrindustrie aus-
geführten Untersuchungen zufolge hat sich die Beschafsenhei
der Zuckerrüben gebessert, wie aus dem Ergebnis zu enweymen
ist: Durchschnittsgewicht einer Rübe 218 (i- R- 209) Gramin.
Durchschnittsgewicht der Blätter einer Rübe 57- ( 0̂8)
Gramm. Durchschnittsmengedes Zuckers m der Rübe
(28,6) Gramm , Zuckergehalt 11.8 (13,9) Gramm.

- - • - Trotz des ungun-
Dtrccken-

allerr
-w Ter deutsche Luftverkehr im Juli.

stigen Flugwetters im Juli konnte der regelmäßige streck
verkehr der Deutschen Lufthansa ohne Unterbrechung auf ak
Linien durchgeführt werden. Im ganzen erfolgten>m vorigen
Monat mit 115 eingesetzten Berkehrsmaschinen <342 Starts
und ebensovicle Landungen. Täglich wurden 30 411 Km.
zurückgelcgt., Die Passaaierfrcauenz ivar auf alten Streuen



revyask , me Fracyivesörderung erfuhr namentlich auf ven gro¬
ßen internationalen Linien eine Steigerung . Unter den aus
dem Luftwege durchgeführten Frachttransporten befanden sich
auch Gold - und Silbcrsendungen , die von England über Frank¬
furt a . M . nach Wien gingen.

-ff Petrolcumersatz aus Schiefer . Auf dem Institut für
Politik in Williamstown teilt I . Jrvine  mit , daß England
ein Verfahren entwickelt habe , mit dessen Hilfe mau Petrolcum-
**1®$! aus Schiefer gewinnen könne . Da vor allem der schot¬
tische Schiefer seit 60 Jahren fast völlig abgebaut ist, wird
gegenwärtig ein Minderwertiger Schiefer bearbeitet , der in
*ntei tt äußerst wirtschaftlichen Prozeß karbonisiert und
destilliert wird . Die beiden anderen Verfahren , nach denen
man zurzeit einen Petrolcumersatz gewinnen kann , sind be¬
kanntlich die der deutschen Chemiker Bergius und Fischer»

Schwere Strafen für Meineid.

. Das Schwurgericht Waldshut verurteilte den Händler
Otto Scherer von Tiengen wegen Meineids zu sechs Monaten
Gefängnis und seinen Dienstherrn , den Viehhändler Alfred
Levy aus Breisach , zu einem Jahr Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust . Ein weiteres Urteil wegen Meineids lautete auf
€m  Zuchthaus und ein Jahr Ehrverlust gegen Auna Bol
aus Archen.

Sport-Aachrichien.
Rhönsegelflngwcttbewcrb.

Bei der Preisverteilung des 7. Rhönsegelflugwettbewerbcs
EAult den Hauptpreis für die größte Gcsamtflugdauer Fuchsmajor
(Breslau ) bei einer Leistung von 44 Minuten 8 Sekunden bei
83 Flügen.

Im Anschluß an die Preisverteilung begann die technische
Prüfung neuartiger Flugzeuge und Flugzeugmodelle , die bis zum
ä ). August dauert . Der Zweck dieser Prüfung besteht darin , neue
^deen zu fördern , die geeignet erscheinen , eine weitere Entwicklung
der Segelflugzeuge und seiner Auswirkungen auf die Flug-
tcchnik zu ermöglichen . Zugclassen sind sowohl Flugzeuge als auch
Flugzeugmodelle . Die Bewertung erfolgt nach Punkten und zwar
unter Berücksichtigung der theoretischen Bearbeitung der konstruk¬
tive » " osuna der Bauausführung und der Flugwertung.

Es wird darauf hingewiesen , daß bei VerB
Bestrafung , jeder Umzug , auch innerhalb des ß
binnen 8 Tagen im Rathaus ( Melde Amt ) ans«:

Öffentliche Mahnung zur Zahlung der Land»
kammerbeitrüge.

Diejenigen Zahlungspflichtigen , die mit dck
tung der Beiträge im Rückstand sind werde»
dieselben umgehend an die Eemeindekasse zu l
in den nächsten Tagen mit der zwangsweisen ^
begonnen werden mutz.

Flörsheim am Main , den 11 . August 1926 . I
Die Eemeindekasse

Am Dienstag , den 17 . August 1926 , nachnB
4 Uhr Mdet im St . Josefshaus die Mutier^
stunde statt.

Bekonutimitiimii der Mntit Msheiin.
Als gefunden wurden abgegeben mehrere Schlüssel

Eigentumsansprüche sind im Rathaus Zimmer 3 geltend
zu machen . ö

,nn m J ê - e s" ? et eine Revision der Quittungs^
Alle Arbeitgeber werden aufgefordert , die
eine Aufzeichnung über die Höhe des Varlohs;
Sachbezüge ( Kost , Wohnung . Kleidung pp .) st)
halten ( nicht verschlossen ) datz sie auch in ihrer
heit eingesehen werden können.

Flörsheim a . M ., den 11 . August 1926.
Der Bürgermeister^ i Rinex

ĵ oll die Wüsch« die Augenwei¬
de der Hausfrau, der Neid der
[Nachbarn sein, sind drei Dinge
I erforderlich: Müde Seife,
jSonnenblelchkraftund welches
[Wasser.
Perflor als einziges Wasch¬
mittel vereint diese drei Dinge

iln sich; Es Ist garantiert ohne
Scharfe wie mildeste Seife, es

Iwascht durch einmaliges viertel¬
stündiges Kochen ohne lästiges
Reiben blQlenweib, es bleicht

Geschäfts -Eröffnung!
Donnerstag , den 12. August 1926

und entfernt Jeden Rede, es
|enthärtet das Wasser eelbst-
itatlflu. vermeldet Kolkfletken

eröffnen wir in

Flörsheim a . M
Grabenstraße 17
Telefon Nr. 50.

eine Verkaufsstelle»
Wir bringen alle Waren in

reichhaltiger Auswahl
erstklassigen Qualitäten

und zu billigsten Preisen

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6.30 Uhr 1. Seelenamt für Adam Becker
-amstag lVigilfaftlag ohne Abstinenz ) 6.30 Uhr Fahre"

gma Meier , geb . Heller . '  °
‘11n

Israelitischer Gottesdienst. . , ,
Samstag , den 14. August 1926 . Sabbat : Schelf

7.15 Uhr Vorabendgottesdienst.
9 .00 Uhr Morengottesdienst.
3 00 Uhr Minchagebet
8.35 Uhr Sabbatausgang.

Achtung! $0
Wer auch im Feld von mir dreschen lassen will . £
td ) mir durch eine Postkarte oder pers . die Anw ^ '
machen , damit ich jedem Einzelnen mitteilen kah">,

die Maschine wieder auf dem Dreschacker '

Heinrich Söller. Bad Weil1

Seiler»

ftdFlor-
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zum \ erkauf. bür gute und reelle Bedienung bürgt der
Ruf unserer Firma . Ueberzeugen Sie sich bitte durch einen
Probekauf von unserer Leistungsfähigkeit . Wir liefern

selbst kleine Mengen frei Haus.

Ertüchtigung
ruf tcchnlschcm Gebiet

stdierr Ihnen die Eri ' ftenzl

Sic erreichen diese, „,6cm Sie
Sem Lcserbund des Technischen
Aosnios beitrercn. Dieser bietet
Ihnen durch Sic reichilluftrierte

Monaksschrtft

Technik fürAlic
st'ir einen geringenvierlchabrcs»
beitrag in allgcinctnvcrstänS-
tichen Artikeln Übersicht und
«Orientierung über das Neueste
»n allen Zweigen der Technik.
Außerdem erbält jeder Leser vier-

teliäbrlich eine prächtige

Buchbeilage
technischen Inhalts , aUgcmeu»
verstandlich geschrieben und nnl
vielen Bildern  ausgcstatrer,

Hochachtungsvoll

Ueber 80 Filialen in Frankfurt a. M. und Umgebung.

kostenlos!
Nur wer sein wissen erweitert,
wird in heutiger Zeik nicht unrer
die Räder kommenI Melden Sie
sich daberbeukenoch an.—probe«
nummcr auf wunscb kostenfrei.

Inm,Iduna durch»de puchdandiuna«der d«
der GeschäftssteUe de»

Technischen Rosmos

(Ohne Gewähr)
ab 15. Mai 1936.

3n der Mim,, nM Sronfftirf:
Vormittags : 438- 542313 559 g35W 721

1056-
Nachmittags: 1240» 443- 237 408W 515 6^

942 (3 9512B 1133

3» der Wlmig W,h Niesdadkil
Vormittags: 533 g07W 713 917 H43
Nachmittags: 121W 210 238» 323 528 6»̂ '

716 833 959 1132 12 R

Zeichenerklärung: • über Griesheim, W.
S . Sonntags v. 15. Mai bis 30. &r
* Werktags vor Sonn - und Feiertag

m da

' Und
Sen.
^ Uc
'5 Ar

tzhr

iti,' »11? don
Nie, .Onr

ly-,
Nt in,

kleirtrokecitnlik für Wie
Von Hans Günther xi s
Eine volkstümliche Darstellung unseres Wissens ^ -a
®Ic% t of- 33 .- 42 . Tausend (13 stark vermeEF k
verbesserte Auflage ) . 600 Seiten , 742 Bilder . Der
danke des Verfassers : So zu schreiben , dass jeder es WJ \ \ l°t

v . ftr . 13.75 - in (&aW C&Preis geh . Rm . 11.- . Schm . ^ Fr . 13 .75": in
Rm 18.—. Schw . Fr . 22 .50.

(Verlag Dreck & Co , Stuttgart ) .
-Wenn von einem technischen Werk solcher Art in" , V

einiger Jahre 32000 Bände abgesetzt sind, so ist
Zeichen dafür , dag fern Verfasser es verstanden habe" ,,» E
diesen schwierigen Stoff derat darzustellen , daß >C

STjft ! s „r " -

Dreihäusergasse 5.
Zur gefälligen Kenntnisnahme , daJ3 ich in meiner Wohnung Drei¬

häusergasse 5, Flörsheim , ein

'Händen werden kann.
v zeigt den letzten Stand U" ^

daher alle denen , die sich mit dem Wesen der ®Ici Ä
nt £ vertraut machen wollen , die einzige und beste W * ^

_ . keit ." (Südd . Zeiig , Stuttgart ) . J  i„ ä
D" .Anwendung der Elektrizität dehnt M ? u

Riesen,chrrtten über Stadt und Land
Zu beziehen durch : die Buchhandlung H. Dreisbach

Tz

Rechtsauskunftsbüro
eröffnet habe . — Ich empfehle mich in Anfertigungen von Gesuchen
und Eingaben an Behörden , Steuerreklamationen . Bearbeitung von
Krankenkassen -, Invaliden - und Unfallsachen usw ., sowie Erteilung von
Rechtsauskunft in allen vorkommenden Angelegenheiten. _ _ _

Gewissenhafte Bearbeitung bei mäßigem Honorar.

Sprechstunden:
An allen Werktagen außer Mittwoch vormittags
von9—12 Uhr, nachmittags von2- 6 Uhr. Sonntags

vormittags von 10—1 Uhr.
Heinrich Theis,

Rechtskonsulent.

Sott. MgliW-Bmi«IKameraM"!' !
Heute Abend 8.30  Ufir m?o- 1 - . . . ^ . &jß ^Heute Abend 8 .30 Uhr Mo¬

nats - und Spielerversamm¬
lung im Vereinshaus . Er¬
scheinen aller Spieler erfor¬
derlich . — Sonntag Monats¬
kommunion . Der Vorstand.

Ml  W.-Bmin
Die Schutzmitglieder wer¬

den darauf hingewiesen , datz
in den nächsten Tagen der
Jahresbeitrag bei ihnen durch
unsere Vorstands -Mitglieder
erhoben wird.

Der Vorstand.

Samstag , den
findet im Gasthausstnoet tm Gasthaus 0 . t c , ^
Flor ZufammenkUm 0* ^ 1
Kameraden 1906 ft®1 Iflof
8 Uhr . Der ,

tttan bittet
bei m/

f
m

zeigen
sofort zu be&

fr
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